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Mit 1. September
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t an f die

„Laibacher Zeitung."
Der P r ä n n m e r a t i o n s ' P r e i s beträgt für

die Zeit vom l . September biö Ende December l«M»:
I m Comptoir offen .'! st. <ltt tr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 4 „ - „
Für Laibach inö Haus zugestellt . . . 4 „ — „
M i t Post unter Schleifen 5 ., ..

Alutücher Theil.
Der Ministe,- snr Enl lus und Unterricht hat zu

Vezirkilschulinspcctorcn in Mrn l cn ernannt:
Für dic Landeshauptstadt Klagcnflirt den Professor

n» der dortigen Obcrrcalschulc Franz H o f f m a n n ;
für den politischen und ^chulbczirk .Aaacnfurt dcn

Director der Lchrcrl'ildnngsschnlc in Klagcnfuit Johann
A e n i s c h und dcn Lchrcr diescr Anstalt Ntatthäus
L a ß n i g g :

für dcn Bezirk S t . Veit den Professor an der Ober-
realschule in 5N^cnfurt D r . Joseph M i t l e r e g g c r
lind dcn Voltsjchullchrcr in S t . Veit Joseph I c s c h ;

für den Bczirt Völkcrmartt die Voltöschnllchrcr Anton
P e p e u n i t in Völkermarkt nnd Karl T h ö r i n et in
Prcoali;

für den Bezirk Wolfsbcrg dcn Schuldircclor in Kla-
genfnrt Pcttr P ö s c h l ;

für den Bezirk Villnch dcn Professor an der Obcr-
realschnlc in Klagrnfurt D r . Joseph B r a n d t und dcn
Provisorischen Schuldircclor in Pillach Anlou B i c h l e r :

für dcn Bezirk Spi t ta l dcn Voltöschullchrcr in Pillach
Friedrich S c h o l z , dcn Lchrcr an der Lehrcrbildunas-
schulc in Klagcnfurt Gregor S o m m e r nnd den Volks-
schullchrcr in Radcnlhciu Pctcr B c n e b i t t e r ; endlich

für den Bezirk Hcrmagor dcn Lchrcr an der cvangc-
lifchcn Schule in GundcrShcim Lconhard B n c h a c h c r .

(Hitzt'ra n l . i>.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat als
VczirtSschnlinspcclorcn in der gcfürstctcn Grafschaft Görz
und Gradisca ernannt:

Für die Bezirke Stadt Görz nnd Gradisca dcn
Director der Görzcr Lchrerbildnngsschnlc Pctcr N a j a -
l o v i c , für dcn Bezirl Umgebung Görz dcn Supplcn-
len am Güizer Gymnasium Fran; B n d a n . für dcn
Bezirk Tolmcin dcn Vicär in Panigna Andrcaö Z n i -
der t ic und für dcn Bezirk Srsana dcn Gürzer Gym»
^sialprofcssor Franz H a f n c s .

Nichtamtlicher Theil.
Vor der Eröffnung dcr Landtage.

W i e n , W . August.
Dic vcvorftchcndc Erösfnnng der Landtage laßt cs

natürlich erscheinen, daß die in dcr That unerquicklichen
Verhältnisse der zwei größten Vandtagc, des von Böh-
men und dcs vou Galizien, das Thema pilblieistischcr
Besprechung l'ildcn. Es ist doch wirtlich erste und wich'
tigstc Aufgal'e dcr leitenden Staatsmänner in Oester-
reich, die Nationalitütenfragc. die Quelle aller uns drük-
tendcn Unannehmlichkeiten, in einer befriedigenden Wcisc
zu lösen, nnd es haben dcnn auch alle Rathschläge, welchc
in dicscr Richtung gemacht werden. Anspruch, geprüft
zu werden. Indes wi l l es uns scheinen, daß gewisse
Fractioncn dcr Vcrfasfungspartei sich zu weit hinreißen
lasfcn nnd daß sie in ihrem Streben, die uichtdeutfcheu
Nationalitäten zu beruhigen, dem deutschen Element Un-
rccht zufügen. Insbesondere ist dicS bci dcn Fanatikern
für die Krcmsicrcr Ncichsucrfassung der Fal l , in welcher
wir die vielgepriesene Pan^c<c gcgcn alle Krankheiten
Oesterreichs durchaus nicht anzuerkennen vermögen, wie
sehr wir auch geneigt sind, ihren mannigfachen Vorzü-
gcu gerecht zu werden. Vollends unhaltbar ist jedoch der
widcrholt uud uun wieder einmal erhobene Vorwnrf,
man habe bci der Revision dcr Febrnar Verfassung im
Jahre 1kl!? den günstigen Moment verpaßt, indem man
nicht anf das Kremsicrcr Statut zurückgriff, mit dem sich
angeblich sämmtliche Nationalitäten Oesterreichs zufrie-
den gegeben hätten.

W i r wollen vorderhand davon absehen, daß die Bc^
hauptnng, die sämmtlichen österreichischen Nationalitäten
würden sich mit der ilrcmsicrer Rcichsvcrfassnng bc
freundet haben, doch nur eine Behauptung ist, für die
Bcwcisc zn erbringen nicht so leicht scin dürfte, aber
das Eiue wichtigste Moment möchten wir dcn Fürspre-
chern dieses Planes in Erinnerung bringen, daß es sich
im Jahre 1ttl>7 vor allem darum handelte, die wider--
rechtlich sistirtc Fcbruar-Vcrfassung wicdcvhcrzustellcn und
dicscr, als dcm einzigen Boden nnscrer Vcrfassungsvcr-
hältnissc, zur Anerkennung zu verhelfen. So ohncwcitcrs
auf die Krcmsiercr Rcichsucrfassung znrückzugchcu war
dahcr unmöglich. Unter den gegebenen Verhältnissen hät-
ten die Anhänger dcr Krcmsicrcr Rcichsvcrfassung die-
selbe im Ncichörath amcndirt oder nickt amcndirt als
Vcrfassungscntwurf etwa einbringen müssen. Dies ge-
schah uun nicht. I m Rcichörath selbst, in welchem durch
dic Abstinenz dcr czcchischcn nnd mährisch - czechischcn
Mitglieder das dculschc Element vorwiegend wurde, war
nicht einmal dcr Versuch gemacht worden, die Kremsiercr

Reichsvcrfassnng aufs Tapet zu bringen, was doch zum
mindesten beweist, daß die Annahme, die Deutschen
Oesterreichs schwärmten für dieselbe, eine irrige sein
müsse, nnd anßcrhalb dcs Reichsrathes wurden nur sehr
sporadisch Stimmen laut, die in dieser Richtung Vor-
schlüge machten. Von Seite dcr nichtdcutschen Nationa-
litäten, bci denen angeblich die Sympathien für das

^Krcmsierer Statut zu finden sein sollen, geschah gleich-
fa l l s nichts. Wenn es dcn Czechen nur halbwegs Ernst
gewesen wäre. mit dieser uun so tief vermißten Ver-
fassung, so hätten sie in dcn Neichsrath kommen und
dort ihre Vorschläge machen müssen. Ob die Kremsierer

l Reichsvcrfassung ans ihren Vorschlag angenommen wor-
!dcn wäre. ist wohl nicht ausgemacht, aber sicherlich hat-
'ten sie die Reichsrathsmajorität sehr empfänglich gefun-
den für alles, was sie znr Sicherung ihrer nationalen
Ansprüche für nothwendig erachtet hätten. Aber die Cze-
chen wollen die Krcmsicrer Ncichsvcrfassung ebenso we-
nig, wie die Februar Verfassung oder die revidirte De-
cember-Verfassung. Sie sagen sich vielmehr ausdrücklich
los von derselben, bestehen auf dem Unmöglichen, sie
verlangen, daß die Vcrfassungspartei einen Selbstmord
begehe, daß sie die Ungiltigkeit der Februar-Verfassung
und sohin anch der December Verfassung selbst ausspreche.
Dic Annahme dcr Kremsiercr Rcichsverfassung, die den
Nationalitäten in vielen Richtungen weniger bietet, als
selbst das Februar-Patent, das die gewiß mit vielen be-
deutenden und cntwicklungsfähigcu Rechten ausgestatteten
Landtage brachte, würde sicherlich dic Czechen ebenso we-
nig zur Anerkennung des Februar Patentes bewogen ha-
ben, als unsere Verfassung in ihrer gegenwärtigen Form.
Es bleibt sonach nichts übr ig , als mit aller Entschie-
denheit au dcr legalen Verfassung festzuhalten, bis sich
dic jetzt noch widerstrebenden Elemente geneigt zeigen,
dieselbe wenigstens theoretisch anzuerkennen. Bevor sich
eine solche Ncignng kundgibt, wäre es vergebliche Mühe,
welches Statut immer zu acceptiren. Es würde heute
nichts nützen und hätte 1867 nichts genützt. I m Jahre
1!><N wäre vielleicht der passende Moment gewesen, die
Krcmsicrcr Rcichsvcrfasfnng aus dcn Archiven heranSzU'
holen nnd sie cincr neuen Verfassung z» Grunde zu
lcgcu, 15-!<l7 war es schou zu spät.

Aus der mchsralhlichcn Delegation.
W i c u , 26, August.

I u dcr gcstligcn Sitzuug des Gudgctausschus-
ses rcfcrirlc Dclcgirtcr Ritter v. Winters tc in zunächst
übcr den vom gclncinsamcu Finanzministerium iu An-
spruch genommenen Nachtragscredit für die gemeinsamen
Pcnsioucu und trägt auf Nichtgcwährung diefes Credits an,
wcil die bezügliche Summe noch nicht definitiv festgestellt

'sl'lllsll'Kill.

Neder nalionnlc Antipathien.
Frau vou S ta r t ist es, die zuerst die treffende nnd

'^ch heutc richtige Bemerkung machte, „daß lein Volk
°cr Erde so stolz auf scin ^and sei, als dic Engländer.
""b andererseits keines so geneigt, sich in anderer Her-
'sn Bändern aufzuhalten." Gewiß ist patriotisches Gc-
^ l . ja salbst Stolz nicht nur erlaubt, sondern schön, so
. A c er nicht ein Herabsetzen aller anderen Völker in
, H schließt-, diese Schattenseite aber scheint von cng<

!Hein Vatcrlandsgcfühl unzertrennlich zu sciu, obwohl
^ " i c l f a c h c R^iscn unter fremden Nationen, daö Ken-
Ho ' ^" derselben das wirksamste Eorrccliu nationaler
h ^"Ncnommcuhcit ^ scin pflegt. Dcr Grund, warum
lieu. ^ großen Massc dcr Engländer nicht zutrifft,
^ "".sercs Nächtens darin, daß sie zwar viel rciscn.
ebc^ "icht uns die rechte Wcisc.- unbefangen; sie schcn
l»li^ ^ ' , was sie schcn wollen, und finden dahcr in
ten Hn-lschcinungen nur dic Bestätigung der vorgefatz»
lobte« n ' " " g : ^»glaud sei das bevorzugte, daS ,.gc-

(5- "b.
den H> bekanntes englisches Kindergebct beginnt mit
l,,, ^ o r t c n : »I llnmk !>><><' tto.I l!u>l I >v!,,« dorn l,
von s,. ' ' , ' ""^' ' ^ ' " ' ' " " " " d in diesem Sinne wird
der w " " f ^lc Erziehung geleitet, ist cS da ein Wnu
'n i e k p / ' ^ ^ Ucbcrzcugnng von englischer Vorzüglichkcit
" n te r? ^ ' " s ' l l ' l zum Glanbensarliscl wi rd? Daß aber
Auffass mtelligcntcren Thcilc der Nation eine freiere

"" ' 'ung sich endlich Bahn zu brechen beginnt, daß

man cublich einzusehen anfängt, wie nationale Vorur-
thcilc überhaupt nur für cincn nntcrgcorductcn Stand-
punkt dcr Civilisation ihre Berechtigung habcn, dafür
legt u. a. cin fchr gutgeschriebener Artikel in cincr dcr
letzten Nummern dcr ^ ' l n x l n ) lilvi<>n' Zcuguis; ab.^

„D ie neuesten Zerwürfnisse zwischm Amerika und
England, sagt dcr Verfasser, haben gewisse Betrachtun-
gen in den Vordergrnnd gebracht, welche von mehr als
uori'wcrgchcndcm Interesse sind. Sie habcn, und zwar
keineswegs znm ersten male, cmc Thatsache an's M ) t ge-
bracht, welche nicht vergessen worden darf, die nämlich,
daß cmc beträchtliche Anzahl Menschen sich verpflichtet
glauben, ims mit etwas wie ^onscgucutem Haß zu bc-
trachtcu. S ie dcgnugcn sich i,^ht uur, cin Ucbclwollcn
(cS sei gcrechlfcrtigt oder nichl) gcgcn gcwissc Maßregeln
dcr Regierung ;u empfinden, welche für nufrcnndlich
gelten, fondcrn sie folgern mit Sicherheit daraus, das?
Engländer als Nation geeignete Gegenstände für den Haß
seien. Ein Amerikaner ist im Stande, unS gelegentlich
zu crzählcu, als ob cs cin sich von sclbst verstehender
Umstand sei. daß. während er für Individuen jede mög-
liche Ausnahme machc. cr nns <» "n>^^' mit dcmsclbcn
Gefühle betrachte, daS Nelson den Franzosen gegenüber
hcgtc. Diescr Held faßte nämlich die Pflicht scincr
^eutc iu die zwci Gebote zusammen: den Befehlen zu
gchorchcn und die Franzosen zu hassen wie dcn Teufel.

Allerdings gibt cS auch Engländer, die, wenn einige
von uns thöricht genug smd, blinde Vorurthrilc gcgcu
Ausländer zn nähren, sofort die entgegengesetzte Seite
dcr Frage vcrlhcidigcn, nnd zwar mit der nöthigen

" Viclc«. was in dem solqmdm Artiscl gfsMl ist. solltt
mail sich auch in Sild und iu NorddrMschlaiil', iu Oestevrrich
und in Preußen «cl ^nt«,» nehmen.

Energie, doch findet man oft genug noch Individuen,
welchc cinzelnc Classen von Ausländern mit unversöhn-
licher Feindschaft betrachten. Wenn in den Hauptstädten
dcr altc Franzosenhaß bis zu einem gewissen Grade aus«
gcstorbcu ist, so lebt cr doch in manchen Landkreisen
noch fürt. und cs gibt Leute, welche bereit sind, unseren
amerikanischen Schmähcrn mit einem Hasse zu vergelten,
welcher i>!!!»ü !uci,> wenigstens ebenso unvernünftig ist.
Es lohnt wohl dcr Mühc, zu fragen, was für w i r l l l -
cher Wcrth solchen Acnßcrnngen dcs Nationalgefühls bei'
zumessen ist?

Die erste Bemerkung, welche sich bci dieser Erwi i .
gung aufdrängt, ist die, daß es absurd ist, Leute zu
hassen, weil sie Eigenthümlichkeiten haben, welche die na-
türliche Folge der Verhältnisse sind, in denen sie leben.
Es würde von einem Amerikaner lächerlich sein, uns
wegen mancher alten Vorurthcilc zu verdammen, so
thöricht einige davon anch scin mögen, wenn man be»
denkt, wic dcr ganze Gang unserer geschichtlichen Cnt
Wicklung dahin gewirkt hat, sie in unS zu befestigen-
und gleicherweise lächerlich wären w i r . wollten wi r die
Bewohner cincs ncncu Landes verurtheilen, weil ihnen
manche Verfeinerung abgehl, die das langsame Produtt
cincr alten und fortdauernden Civilisation ist. An sich
ist allerdings dic Bemerkung nicht zntreffeud. W i r has
sen cincn Dieb odcr Mörder, wenn anch die Umstände,
in denen cr groß geworden, cS fast außer Möglichkeit
stellte«, daß er irgend etwas Besseres werden konnte.
Als Christen freilich sind wir verpflichtet, niemanden zu
hassen; in der That aber sind nnr wenige Menschen so
gute Christen, nm zwischen einem Menschen und seinen
Eigenschaften cincn Unterschied zu machen, wir bringen
unS nicht dahin, einen Verbrecher zu lieben und seine
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werden lann' cs sci daher vorderhand und bis zur
Vorlage dcr ^Nlchnuuftdabschlüssc für das ^ h r 186^
über die gestellte Aufor^crunq zur Tagcöold'.ulng übcr°
zugehen. Jedoch würde auch iu Analoge mit dcm
hinsichtlich des Nachtragscrcdites sür daö gemeiusame
Kriegsnnnisleiium pro 18l>tt gcfaßtcu Beschlusse dcr
Murag in der Ait stylisirt werden köunc,,, daß anf die
Neiiieinugßvoilane crst nacl, e'.solgter Rechuuu^legun^
«-mzussellen sci.

Nach eii'.igcr Dcbalte wird d̂ v zwei!, Antrag von«
Allüschussc zuu« Beschlusfc erhoben.

Weilers rcferirt der Porsitzende Ri l t l l v. Hopfen
über t'as Nunlium dcr ungarischen Dclcgation l'insicht'
licki des Budgets dĉ  geineinsamen Finanzministeriums.
I n Vetrcfs der Zifscinnsätze wurde diesbezüglich line
vallständige Uebercinsliiuinung crziclt. I n Bezug auf
^en Zeitraum der N^chlragsgebahrung isl jedoch eiuc
solche Eiiugung noch nicht crrricbl wordcu, und wurde
bezüglich bco lctzlcrcu Punllcs drr Beschluß gcslchs, aus
des diceseitigen ?lnschallung zu beharren.

Delegirter van der S t r a ß refer,, l hierauf über
das Nuntimn dcv ungarischen Delegation, betreffend dac«
Budget det< Miuistcriumc« der auswärtigen Augcle«en<
heilen. Auch in dieser Bezichlmq wurde, sowohl was
die Cenlrallciiung, cüs die diplomatifcheu Ausla^m sins
diploinatische Corp^ Uüd Consulate belrifst, eine Ucdê
einstimmnng erreicht. Bei dieser Gelcgenheil sn!sp>,nn
sich cine ledhafte Debatte über die von der unsilnische»
Delegalion I'enntraglc Streichung der Auforderung sin
die Consnlan'tt'tretilNss i» Slmnghai i,ud Iotohama.
Der Ausschnß beschließt, bei dcr Streichung zu bchar
rrn. — Für die Anfertigung der mucn Eonsulatsfia,'.'
„en wird ein Betrag von W00 f l . eingestellt, j

Hinsichliicl, der zwischen den beiden Delegalionen
uestandencn Differenz in Bezug ans die Elütommcustcucr
des österreichischen ?loyd einigte sich der Ausschuß dahi"'
."'ic dicsseitigell Bcschlnfse ausrecht zu eihaltcu. (Dieser
Beschluß dürflc, falle von Seite der ungarischen Dele
nation nicht darauf ciogc^ange» welken sollte, wo^u
allerdings wenig Hossnun., voihandcn ist, zur Folge
halien, daß iu dieser 3^'fion zum ersl̂ u male eine gc-
mcinsame ?ldstimn'.uu^ cintreteu m»f;,>

Auf Vorschlag deS Vorsitzenden wird mißerdem
beschlossen, ül'cr die Nuntien der ungarischen Delegation
in der Plenarvcrsammluug mündlich den Bericht zu
e, stallen.

Delegirln S tessru^ »rscrirl nnlimchr über dos
i>on der nr>garischcn Delegation übermitleltc ^luntiuiu
hinsichtlich dcr dorl übe»- den Staaltloi,n'lU,schlag der
Kriegsmarine gefaßten Vcschlüsfc. uod wnrde sowohl in
Bezug auf da<̂  Ordinariuin, all' das Exlra-Ordinarium
l'ollständiyc Urbcieiustiluniuug erzielt.

Schließlich berichtet DeleMier Niltcr v. Pipitz
ilbcr seinen Antrag, der StaatSvci'Müüma. die Ergrei-
fung der erforderlichen Maßregeln zur Ncgcluug der
Valuta zu cmpfchlcn,

Nach cincr läusicrcn Dcdattc wird der nachstehende,
uonl Dcle<;. Dr. Äauhanö l'cantragle Wortlaut für
diese Ncsolulion angenommen:

„Dnt« gemeinsame Ätiuistcrium fei aufzufordern,
I>ti der nächsten l,crjafsnng^mäßi>i sich darbietenden Oc^
legenhelt die Ministerien der beiden 9tcichi«hälften anf
die Wichtigrcii nnd Dringlichleit auflncrtsam ;u machen,
den bisherigen Schwautnugcii dcr Valuta durch gesetzlich
zu vereinbarende Maßregeln Abhilfe ^: fchasfcu und
dcr Wiederkehr folchcr Schwaulungcn vorzubeugen."

Die VcrichlcrstatNlna. hierüber wird dviu Delcgii''
le» u. P i p i h mwcllraul, z»ul Oeneralberichlerstatler
Dclcgirtcr u. W i n t e r st ei!', gewählt,

Dcricht über dic Nonne min KraklUl, an
Pius «v. erstattet.

Die „Unita cattoliea" gibt in ihrer Nummer vom
^5i. d. M . den ersten Theil des über die ^'inlerkernng
dcr Barbara Ubryk an den h. Vatcr erstatteten Bericht
teö, welchen wir nachstehend in wurlgctrcucr llcbcrsetznng
vollinhaltlich mittheilen.

« Im Jahre 1840 trat Barbara Ubryt, geboren
l^17 in Czcrnialow in der Uuigcbnng von Warfchau,
in das Halw der Carinelittrimicu. Sie hatte zuerst bei
den ivraucu von der ^>isitali^n !Mnw «il'Uu vi^iw/.iono
- Bifitcriuncu) in jener Stadt Aufnahme gesunden, aber
gewisse Anzeichen r>mi Geistesabwesenheit warcu Ursache,
daß sie dort nicht bleiben konnte. I n Kratan angelangt,
wurde sie dennoch bei den Pisttcriimcu aufgenommen, aber
nach kurzer ^cit auö demfelbcn Gruudc cutlaffcn. I u
den Convent dcr Cnrmclitennnen eingetreten, legte sic
dort ihr Noviziat nnd ih'.c Proscß ab. Man hielt fic
für eine der besten Nonnen nnd sie gewann die Zunci^
gung aller Schwestern. Dies dauerte durch <> Jahre:
aber im Jahre dcö Jubiläums bcganncu an ihr unßer
gewöhnliche Symptome hervorzutreten, Visionen, Halln-
cinationcu, ?luilschreilu»gcn ^>l,!'!lVil^!.i!/»'), ^achlrämftfe,
welche die Schwestern erschreckten, und große Vcsorgniß
für ihren Geisteszustand erweckten. E<< muß beigefügt
werden, daß in ihrer Familie, wie man später erfuhr,
dies cin Crbübel war. Der Kloslerarzt, dcr seither ver
storbcne S a w i c z c w ö l i , darüber consultirt, erklärle,
daß der Wahnsinn in seiner vollen Entwicklung sci und
zog hierüber den Dr. W r o blew sk i zu Rathe, der
noch lebt und der in diesem Fache dcr Heilkunde eine
Specialität isl.

Auch dieser erkannte, daß dic Kranke irrsinnig sci.
Das Uebel steigerte sich bis zur Tollheit, so daß sie ihre
Kleider zerriß, die Möbel und Teller zerschlug, auf die
Schwestern wsstürzte nnd ;u nllcdcm dic abschcnlichsteu
Worte anssticf). Nach dcm Gutachten des Arztes war es
uothwcndig, sie in eine entfernte Zcllc einzuschließen, da
mit ihre Aeußerungen den Schwcstcru kein Aergerniß
gäben. Das Fenster iu dieser Zelle mußte zur Hälfte
zugemauert werden, weil sie sich gauz nackt mit solcher
Hartnäckigkeit an den eisernen Fenstcrricgcln anznklam-
mcru pflegte, daß ciue unglaubliche Kraftauweuduna. nö
thig war, um sie wieder loszureißen.

Dcr Fall war nicht öffentlich bekannt, dcuu der
Wahnsinn ist immer eine Schande, sei es für eiuc Fa-
milie oder für eine Communität, aber er war kein Gc-
heimniß. Er war allcn Gewohucrn dcr Borstadt, dcu
Dienstboten dcg Klostcrö uud den Nonnen Kratau'6 be-
tannt. Ich selbst, - sagt der Verfasser dcS Berichtes
— wnßtc ihn, uud jedesmal, wenn ich dem Dr, Wro-
blcwsti begegnete, erkundigte ich mich um die Kraute;
cr erwiederte mir, diese Art Krankheit sei uuhcilbar, und
werde höchstens mit dem Alter aduehmcu. Mous. A i -
schof ^ c t u w s k i , Administrator dcr Diixcsc, der ver-
fiosscneS Jahr (1808) gestorben ist, wußte gleichfalls
davon, da dic Religiösen sich um scineu Rath an ihn
gewendet hatten und dcr Vcwciö muß sich in den Ar-
chiven des Klosters finden. Die Antwort des Bischofs war,
mau solle diese durch Zulassung des Herrn gekommene

Heimsuchung mit Geduld und Klugheit (Di^nnion?)
ertragen. Ebcuso war der Fall dcr Barbara Ubryk den:
in der Verwaltung dcr Diöccsc auf Mons. LetowSki ge-
folgten Mous. G l a d y s z e w i c z , sowie dem chrw.
P. Hanzc t, General dcr Carmelitcr, bekannt.

So standen die Dinge, als auf eiumal im Laufe
des uerflosscuen Monats (Jul i ) das Tribunal von Kratau
dnrch cin anonymes Schreiben benachrichtigt wurde, daß
in dem Kloster dcr Carmclitcrinncn seit W Jahren
eine Nonne eingemauert sci. Die Verfasser dieses Schrei'
bcns haben sich später selbst bekannt gegeben, e" waren
dies cin Stadteommissionär, genannt G . . . l i , ein
junger verheirateter Maun, und cin gcwisfcr S . . . l i ,
cin alter Beau'tcr dcs Königreichs Polen.

Nach Einvernehmen mit dem Ministerinn, in Wien
ordnete dieses Tribunal zur Untersuchung eiuc Commis'
sion ab, wclchcr Mons. Bischof G a l c c k i , gegenwärtig
Administrator der Diöccsc, eingeladen wurde, beizuwohnen.
Diese Commission fand sich am Morgen des 31. Juli
im Kloster ein, nnd zwar iu einer dem der Würde drs
Ortes nnd dcr Personen schuldigen Respecte wenig ent-
sprechenden Weise. Da die Oberin noch trank" war,
wurde die Eommission von einer sie vertretenden Schwc
ster in die Zelle dcr B. Ubryk geführt. Man fand fic
nackt, weil sie nach ihrer Gewohnheit ihre Kleider zer<
rissen, in ihrem Schmntz anf dem Stroh zusammen'
gekauert. Die Zelle wav von üblem Geruch erfüllt,
weil die Irre den Deckel des mit dem Canal in Vcr-
binduug stchcndcu Stuhles zerbrochen hatte.

Dies war allerdings cin schauderhaftes («li^ustoso)
Schaufpicl, vor Allem für cine Eommission, welche mit
dcr vorgefaßten Idee gctommcu war, nicht eine Irre,
foudcrn eine cingcfperrte nnd gemarterte Nonne vor sick
zu haben.

DaS war es auch, daß Mons. Galecki in seinem
Entsetzen nnd Zorn so weit ging, die heftigsten Vor
würfe gegen die Nonnen zu schleudern: ..Verruchte
Weiber," rief cr, ..wie foll man da an Eure geheuchelte
Heiligkeit glauben? Ich werde Euch alle davonjagen, ich
werde Euch mit Flüchen bedecken" :c. Diesc mit vielen«
Fleiß zugcspiytcu und auch in den Localblättcrn „Pacse"
und ..Ezas" („Tempo"), welches letztere doch fich cin
kirchliches lM'riciUo) nennt, verbreiteten Worte haben die
in Kratau am 24. und 35. Ju l i stattgehabten traurigen
Scenen hervorgerufen.

Man stellte Untersuchungen im ganzen Convent
an, man verhörte alle Nonnen und nahm ihre Aus-
sagen zu Protokoll; aber man fand keinen Beleg dafür,
daß die Irrsinnige gemartert worden wäre; denn nach
dcr ärztlichen Untersuchung war die Kranke körperlich
ganz gesund und zeigte keine Spur einer gegen sie gc<
übten Gewalt. Am 33. Ju l i brachte man sie in einem
Wagen in daö Irrcnspital, ich war dabei gegenwärtig
und habe sie mit meinen eigenen Augen gesehen. Sie
ist eine Person von mittlerer Statur, welche sich voll'
kommener Gesundheit erfreut. Man hatte ihr die ,
Ordcnsklcidcr wieder angezogen. Ü

Sic war in dem Wagen vom Nichter I c b h a r d
und einem Earmelitcrpricster, Eaplan des Eonventö, be'
glcitct. Diese waren genöthigt, der Kranken den Mund
zuzuhalten, weil sie cckelhafte und obscönc Worte auszu'
stoßen sich bcmühtc. — I n dcm Augenblicke, als ich '»
den Hof dcö Couvculcs trat, bildeten sich schou Voltt-
masfen. wclchc die Nonnen vcrhöhmeu und verfluchte"

' nnd Drohuugcn aussticßcn. Sie stützten sich auf die
l Autorität dcr vom Bischof gesprochenen Worte. Iä!

Verbrechen zu hassen. Wenn wir Grausamkeit nnd Vaster
verabscheuen, so verabscheuen wir in gleichem Maßc dic
concrete Verkörperung dieser Abslractione» ; und deshalb,
wenn wir von einer Natiou sagen könnten, daß sie we-
sentlich schlechter fci, als ihre Nachbarn in moralischer
Hinsicht, wäre es zu entschuldigen, wcuu auch nicht ganz
z"u rechtfertigen, daß wir sie mit Abucigung betrachten,
und zwar ohne die Ursachen in Betracht zu ziehen, die
ihre Demoralisation veranlaßt haben. Hier aber trcleu
uns die klaren Thatsachen cntgegcu. Niemand kann
sagen, daß dcr Unterschied zwischen civilisirten Nationen
so entschieden und so nach cincr Richtung hin martirt
sci, daß wir berechtigt seien, eine derselben mit Verach-
tung zu behandeln. Die Zeit liegt hinter uns, wo wir
summarisch die Franzosen als frivoles uud unmorali-
sches Volt abfertigten: wir geben zu, daß viele unserer
Zorurthcilc in dcr größten Unwissenheit wurzcltcu, nnd
daß wahrscheinlich kein lebender Mcusch cincn unparteii-
schen Urthcilssprnch abzugeben vermöchte übcr das Ver-
hältnis; der relativen Vorzüge von Engländern und Fran-
zosen. I n derselben Weise hören wir oft cincn Ameri-
kaner die Reihe von Gemeinplätzen wiederholen. welche
er von seiner Partei gelernt hat, und unsere Gleichgil-
tigkeit dem gegenüber durch die eingeborene Dummheit
nnd Schlechtigkeit unserer Nation crtlärcu. Inzwischen
wissen wir genau, daß derselbe Mann. in England gc'
voren, mit gleicher Geläufigkeit eiuc audcrc Reihe von
Phrasen wiederholt haben würde.

ES gibt allerdings gewisse deutliche Unterschiede im
Nationalcharaktcr. aber sie siud nicht derart, um eine
moralische Ueberlegenheit auf irgend einer Seite zu uin-
dicircu ^ " ' britische Krämer ist nicht an sich
besser oder schlechter, als der auf den Boulevards oder
in Broadway (der Hauptstraße von New Horl.) Wir

könucn wohl vielc große Unterschiede zwischen ihnen wahr-
nehmen, aber wir tönncn sic nicht mit gittciu Gcwisscn
iu irgcnd welchc Rangorduuüg ttassificircn.

Wcnu ciuilisirtc 'Nationen im Ganzen annähernd
auf glcichcr Stufe stchcn, so muffen wir zugeben, daß
barbarifchc odcr halbciuilisirle Völker zu hassen cbcnso
thöricht wäre, wic eine Abncignng gegen Kinder oder
Thiere. Sie sind auf eincr unvollkommenen Stufe dcr
Eutwickcluug uud lüuuc», wcuigc Fälle ausgenommen,
keine wirkliche Antipalhic crrcgcn. Und dies führt dar-
auf, welches dcr wahre Grund solcher nationalen Anti-
pathien ist. Nicht, daß wir ernstlich glauben, eine an-
dcrc Race sci wcnigcr moralisch odcr weniger intelligent
als wir sclbcr, denn in dcm Falle müßten wir Ehincscn
uud Ncgcr mehr als Franzosen und Amcrikaucr hassen.
Wir hassen dic 'Nationen in dcr That nur, weil sie
nns so sehr glcichcu. Es scheint unerträglich, daß ^cutc,
wclchc nicht dic Scgnungcn der britischen Eoustilution
gcuießcn und nicht einmal uns verständlich sprcchcn kön-
nen, in vielen Dingen ganz so gut sein sollen, als wir
selbst. Ein unglückliches Wesen, welches mit unerklär-
licher Beharrlichkeit ,,<»ui' sagt, wenn es „ > ^ - mcint.
^cigt sich fähig, Städte uud Eifcnbahncn zu bauen,
ja selbst Schlachten zu schlagen, ganz so gut wie
wir

Nationale Antipathien also sind wahrscheinlich in
demselben Verhältniß stark, als sie unvernünftig find,
das heißt iu demselben Maßc als sie auf keine wirtlichen
Vorzüge bcgrüudct sind.

Es gibt jedoch bei dcr Abneigung, die wir gcgcu
andere Nationen empfinden, noch andere Motive, die
sicher mit den gesteigerten Verkehrsmitteln verschwinden
werden. Ein gewöhnlicher, halbgebildeter Mensch denkt
sich die ganze Nation als Einheit, pcrsonifizirt in ir-

gend einer Gestalt, wic z. B. John Bul l oder Brudtt
Jonathan. M c Eigenthümlichkeit, die von dcr Tradi-
tion cinmal geheiligt ist, wird dicscr imaginären Per
son angedichtet. John Bnll stellt cr sich vor als sî>
cwig vor irgend einem ^ord dcmüthigcud, Bruder I » '
nathau als bcstäudig cincn Stock schwingend und Tadas
laucud. Diesc Art von Anthropomorphismus, wMl
dcr Typus für das Gauze gcsctzt wird, ift ganz bequem
John Bull laut, wic man iu Amerika mcint. beständig
an den Nägeln aus Neid auf fcincn prosperircnden Pct
tcr. Es fällt dem Amcrikaucr nicht cin, daß es viel/
Millionen von Engländern gibt, die jeden Morgen li»l
stehen, ihr Frühstück zu sich nehmen, ihre tägliche Äl"
bcit vollbringen und zu Bette gehen, ohne auch nur a"
die EMcuz dcS Atlantischen Oceans zu deuten. i M
sind endlich dahin gelangt, einzusehen, daß in Frankreich
uud Dcutschlaud eine große Menge ^cntc leben, die a"'
dcre Dinge zu thun haben, als genau dic Details cmr
lischcr Politik zu verfolgen; aber dies ist cine vcrhlM
nißmäßig neue Eutdeckuug. die noch keineswegs allgemei"
ciugcschcn wird

Weun dics gegenseitige scharfe Beobachten und U"'
tcrlegen hämischer Ansichten, das jetzt die Nation"'
trennt, als ob sic so viele persönliche Gegner »"ä""'
einer gesunderen Auffafsung Bahn gemacht haben w'^
(wozu das persönliche Kcnucnlcrncn eins dcr mächtigst
Hilfsmittel ist), dann wird die nationale AbncigM
durch nationalen Wetteifer erfetzt werden. Diefer cM
muß und wird in jedem Sinne fördernd wirken für v
Vertiefung und Ausbreitung der Civilisation, der gr
ßcn Aufaabc unserer Zeiten, an der Alle, bewußt oo
unbewußt, mitarbeiten, jeder ein Theilchen an dem g'
ßen Webstuhl dcr Heit."
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selbst richtete einige Worte an diese Gruppen nnd das
Mit Mem Erfolge.

Am Nlicnd des 23. war es, als ein sehr zahlreicher
Haufe, zusammengesetzt zur einen Hälfte ans der untern
Volksclassc und zur andern ans jungen Leuten der
höheren Krcifc ^1W «0«M), sich auf den Convent
stürzte. Nachdem das eiserne Eingangsthor eingebrochen
war, drang diese Äandc in den Hof, wo sich die Kirche
befindet, schlug mit Stcinwürfeu das Fenster der Woh-
nung dcs KlostcrcaplanS ein und erbrach endlich die
innere Thür dcs Convents, mit Rank und Tod drohend.
Es war bereits Nacht; die cutsetzten Nonnen schickten
sich an, die Glocken als Zechen der Gefahr zu läutcu,
als die Polizcisoldatcn herbeieilten und mit dem Flinten-
kolben die Ucbelthätcr auseinandcrtricbeu.

Am folgenden Morgen (es war ein Samstag, an
welchem die Arbeiter die Bezahlung für die ganze Woche
erhalten und die Hälfte vertrinken) wurde der Angriff in
größerem Maße wiederholt, unter Beihilfe jener bcschaf-
liguugslosen Individuen, von welchen die Stadt feit
dem Jahre 180?; überfüllt ist. Die Polizei, uou dieser
Bewegung bereits unterrichtet, schickte Abcuds ein Dc-
tachemcnt von .'il> Mann mit geladenen Gewehren, abcr
die Zahl der Tnmultuautcu wnchö bald auf 5- oder
U000. Sie stieße» alle möglichen Äclcidiguugcu gegen
die Nonnen und den Clerus ans. Bewaffnet mit allen
Gattungen Waffen, Acrten, Pistolen, Revolvern, mit
welchen sie einige Schüsse abfeuerten, ohne jedoch Je
mand zu verwunden, versuchten sie einen Angriff auf
den Couvcnt. Schon hatten sie ihre Leitern an den Gar-
ten angelegt, als die Polizeipatrouillcn, ihnen znvor-
tommcnd, sie an der Durchführuug des Unternehmens

. verhinderten. Da die Massen der Tumultuanten dem-
! unqcachtet immer mehr anwuchsen und einen feindseligen

und energischen Charakter annahmen, wurde iu allen
Cascrncn Gcncralmarsch geschlagen uud bald waren 1000
Soldaten anf dein Platze.

Die Trnftpe verhielt sich ruhig, indem sie sich
mit dem Eindrucke begnügte, den ihre bloße Anwesen-
heit hervorbrachte. Sie fügte sich dein Befehle, von den
Waffen keinen Gebrauch zu machen, obwohl der com-
Mandirende General D o r m u s einen Stcinwnrf an den
Kopf erhalten hatte. Der Chef der Polizei, I a b o r n e k ,
hatte gleichfalls einige Stcinwürfe erhalten. Es war
schon 11',2 Uhr Nachts, als die Beamten und Agenten
der Polizei anfingen dem Volle zuzurufen, sich zn zer-
streuen, widrigens die Truppe Feuer geben würde. Anf
diefc Aufforderung gaben die Häupter des Anfstaudes
dem Volle die Weisung den Platz zn räumen nnd sich
in die Stadt zu begeben. Aber als sie vor dem Col-
legium der Jesuiten ankamen, das iu derselben Straße
liegt, nnd nnr 150 Schritte vom Kloster der Carme-
literinncn entfernt ist, hörte man den Ruf: „Uebcr-
fallcn wir die Iesniten!" nnd in einem Momente stürzte
sich diese ganze Horde mit solcher Wuth aus daö Col-
leginm, daß in einem Augenblicke das auswärtige Thor
NliSgchoben nnd das inwendige erbrochen war. Die Tu-
Muiluantcu zerstrc.ttcn sich im Hause, alles, was ihnen
>l< die Hände fiel, zertrümmernd uud verwüstend, und
überall nach den Patres suchend, welche sich gleich an-
fnngs auf die nahe Eisenbahnstation geflüchtet hatten.
^>n einziger von ihnen P. B a w o r o w s t i , Reetor,
t>n fast achtzigjähriger Greis, Verwandter dcs Grafen
^ o l u c h o w s t i , Gencralgonvcrncnrs von Galizicn, fiel
"ls Opfer der Wnth der Angreifer.

Zwölf von diesen Elenden, bewaffnet mit Steinen,
^chlagbäumcn und Stöcken brachen in seine, nahe der
^lngllngsthür gelegene Zelle cin, unter deu Rufen:
Lieder mit den Jesuiten! Tod den Jesuiten! Sie war-
^u sich anf den armen Greis, uerwnndctcn ihm den
^opf mit Stcinwürfcn nnd als er den rechten Arm zur
"ertheidiguug erhob, wurde er ihm dnrch einen Schlag-
auin gebrochen. Er verlor sodann die Besinnung, fiel

^ l l seinem Blut bedeckt zur Erde uud wurde für todt
s!,̂ cu gelasscu. Und in der That fürchtete man lange
f ^ sein Leben. Ich habe diese Ciuzclnhcitcn von ihm
^"st und den anderen Vätern und habe mit eigenen

Wn ^ .^ . ^ . ^ ^^usc angerichteten Verwüstungen
^>ehc„. M^^ wollte es zuletzt anzünden, abcr derjenige, i
l)»̂  .^^ 3cucr anzünden wollte, fiel vom Dache, und
. ^chicle auf sein Vorhaben. Cin junger Arzt. eben
sy!a!!swärts angekommen, redete daö Volk an nnd
ttt/l^ ^ ""s' ^ Jesuiten zu vertheidigen, abcr er
l°n>? ^ " " ' ^ hcftigcu Schlag, daß cr nicht fortfahren
T>m Endlich hörte man das Mil i tär anrückeu, die
«^ ^lltuantcu stellten sogleich ihre zerstörende Thätigkeit

'nd entfernten sich. nm in die Stadt zurückzukehren.
sl«^ ^'f dem Weg.- blieben sie bei dem Polizciqcbäudc
^ ^ ^'c um Athem zu schöpfen und neue Bcfchle >̂
l h^ .k " , als Cincr ausrief: Fallen wir übcr den P.
.̂ bls ° " her, zerstören wir die Druckerei dcs „Czaö".
'st ^^'"e andere^Stimmc entgcgnetc - „Der P. Golian
"^za^ '" ^ ) ' ^ladt, cr ist in Kiynicu. und was den
Jetzt . . ̂ l ^ ' f f t , fo werden wir später au ihn denken.
^ N ' j l ' " " " ' " " die Couucutc und qchen wir nach
ö<n>fn' " ' " ^°^eich theilte sich die Menge in einige
^tche.. "- c " " ^ ^ ^'^ ""f die Convents, indem sie dic
»̂Nere " " ' ^ ^ ' . ? - "nd die Thore belaste, um dat<

^ r I-„, "^"plündern. DnS Militär. Welches dic Pläne
"lle Ni^u ' " " " ' " '^^ crrathcu und ihnen nicht in
^ " l V l « ^ " ^ " ^ " lonnlc, kam mcisl erst dann auf

"'«tze an, wenn alleS vorüber war Während der

Nacht sah man Individuen das Voll mit Anreden auf-
reizen, uud Branntwein, Cigarren uud Geld vertheilen,

Eine von den Banden begab sich n̂ ch dem Con-
vent der Visilerinncn, wo die Fcnstcr ema/schlagen wur-
deu. Mitternacht war vorüber nnd man taun sich dcu
Schrecken d^Icn, besonders der Klosterschuleriimen. Zum
Glück tanilü die Truppeu zu rechter Zeit, um die Ort>>
nung wieder herzustellen. I m Couoeot der P. Misfio»
näre iu itleparz (in dcn Vorstädici,) wurden alle Fenster
eingeschlagen, ebenso in ^i> sl' ^mcn Convcitten der
Äernhardineriunen nnd der Domiuicancrinncn in Grodck.
I m Convent der FranciSeancr, bei dem Mnnicipalgc-
büudc, wurden 14 Fenster eingeschlagen, nnd der P.
Pförtner an einem Fnßc mit einem Steinwurfc vcr«
wundcl. Von ihm selbst habe ich diese Details. I i ,
Caäciuiz (cincr aüdeiu Vorstadt wolllc men an dem
ganz armen Convent der Augustiner dieselben Exzesse
wiederholen, aber die Gegenwart von 2 Compagnien
österreichischer Infanterie verhinderte sie. Der größere
Theil des aufständischen Pöbels begab sich in die Vor-
stadt Zwieizynicc zum Couvcnt der Norbcrlincrinncn, un
der Weichsel, eine Vicrtclmeilc von der Stadt entfernt,
und uerüblc dort die gröhlen Verwüstungen. Thüren
und Fenster wurdcu zertrümmert, die Möbel zerstört,
der Gartcu, Pomeranzcubäume und Blumen geplündert,
und die Schwestern alle mit dcu gröbsten Schmähnugcn
überhäuft. Sic wMcu anch den Procurator dcs Con-
ucut?, den Pricstcl Ziclcwicz, aushängen, zufällig konnte
cr sich noch bei Zeiten reticn.

Zuletzt trieben Truppcndctachemcnls, von dcr Cita-
dclle ziosziusko und der Stadt conccntrisch znsammcn-
stoßend, oic Aufrührer gc^eu den Fluß, und nahmen
2^, darunter Stndeuttu, Arbeiter, Gewerbslentc, Äiau-
rer (.zmn grölZtcn Theile), Emigrirle uou 1W)> uud
endlich einige Städter und verheiratete Personen, gefan-
gen. Die verheerenden Banden dieser verhüngnißvollen
Nacht boten alle das nämliche Gemisch dar. Seit Polen
exislirl, waren solche Beleidigungen und Beschimpfungen
gegen die Nonnen, den Clcrns nnd die katholische Re-
ligion selbst, unerhört.

Abwehr ruWi r r Veriächligungen.
> W i e n . 25>. August. Auf die Angriffe der War-
schauer Blätter aus Anlaß dcr am 1 l . d. in Lemberg
stattgehabten Feier der Lubliuer Union antwortet heute
die „Wiener Abcndpost" mit dem wahrheitsgetreuen Be-
richt übcr den Verlauf der Feier. Sie schreibt nämlich:

Die Lnblincr Unionsfcier in Lemberg hat der War-
schauer Presse uud iu erster Reihe dem „Dzicnnik
Warszawski Anlaß zn einem Artikel gegeben, in welchem
dcr Maugcl an Wahrhaftigkeit iu der Darstcllnug dcr
bei jcuer Feier stattgehabten Vorkommnisse dnrch ein
Unmaß hämischer Bemerkungen ausgeglichcu wcrdcu soll.
Wir vermeiden es, auf die Details jener Cntstcllnngcn
cinzngchcn nnd glauben sie anSrcichend dnrch nachfol-
gende, authentischen Quclleu cntnom.ncnc Mitlheilnng
der bezüglichen Vorgänge widerlegen zu können.

Lembcrg hatte am i i . d . M . sein gewöhnliches,
wcrttagsmäßigcs Aneschcn. Die öffentlichen Arbeiten
erfuhren den ganzen Tag hindurch lciuc Untcrbrcchuug
und nur die Vertaufsgewöbc wurdcu um U) Uhr gc-
schlosscn, um welche Stunde cine kirchliche Feier begann.
Die Predigt hielt der Ordcns-Provinzial I'. Korotkiewicz,
dcr in würdevollen Worten die Lnbliner Union als einen
Act brüderlicher Liebe nnd Einigkeit bezeichuetc; mau
möge seinen Patriotismus durch Fördcruug des reellen
Wohles des Vaterlandes bekunden, was sich sicherlich
mehr empfehle uud ersprießlicher wirken müsse, als dcr
lärmende, leider in Lcmbcrg nur zu oft vorkommende
Mißbrauch hohler Phrasen.

M i t eindringlichen Worten wies der Prediger auf
das reiche Ansmaß der Freiheiten hin, deren sich die gali-
zischcu Poku nuter der Regierung Sr. Majestät des
Kaisers crfrcnlen uud iu denen sicherlich die beredteste
Mahnung znin innigsten Anschlnß an Oesterreich ge-
geben sei.

M i t diesem Gottesdienste schloß dcr erste Act dcr
Feier, deren Thcilnchmcr sich nun gruppenweise zum
Saudbcrg behufs der Aufschüttung eines GcdcnthügclS
begaben. Eiu Gedenkstein, auf dem die Inschrift: „Die
Freien mit den Freien, die Gleichen mit dcu Gleichen!"
das polnische Wappen und das Datum dcs TageS an-
gebracht waren nud iu dessen Höhluug die bezügliche«
Documeute gelegt wurden, wurde uun mit Erde bc-
worfcu. Dcr strömende Regen veranlaßte viele Theil-
nehmer zur Entfernung; Einzelne setzten jedoch die Arbeit
dcr Erdanfschiittung bis znm Abcnd fort.

An dcm um ^ Uhr in dcr Sandbcra-Nestauration
vcranslaltctcu Diner bcthciligtcn sich etwa 1^0 Personen;
die dabei von Smolka und ciucm unbekannten Polen in
polnischer Sdrachc, sowie die von dcm Ruthcncn Plato
gehaltenen Reden fanden keinen sonderlichen Anklang.

I m Theater wnrdc die Vorstellung mit einem
Tablcan geschlossen, iu welchem Köuig Sigismund, um-
geben von drei allegorischen, die drei vcrbnndcucu Völker-
schaften (Polen, Rnthcneu uud Littauer) repräsentireuden
weiblichen Gestalten, dargestellt erschien. Die Illumina«
lion dcr Stadt war ziemlich allgemein: nur die Fenster
an den Wohnungen der Rulhcnen, einiger Beamten und
an den Ncgierungsgebäudcn warm nicht beleuchtet.

AehnlicheS wird aus Kralau gemeldet. Auch dort

ging die Bevölkerung dcr Stadt viS um 10 Uhr Vor-
mittags ihren gewöhnlichen Beschäftigungen nach, und
erst gegen N) Uhr begab sich eine ziemlich zahlreiche
Volksmenge, meistens aus Studenten, Handwerkern und
Francu bestehend (auch in Lemberg hatten sich sowohl
die höheren Classen, als die Bewohner des flachen ?aw
dcs von dcr kirchlichen Feier ferngehalten), nach der
Marienkirche, während die Verkaufsläden nur am Ringe
und in den anstoßenden Gassen geschlossen wurden.

Dcr Gottesdienst bot nichts BemerlenswertheS dar.
Nach demselben wurde das im Museum aufgestellte Bild
Matejko's: ..Die Lubliner Union," von Vielen besich-
tigt. Dcr Handwcrkervcrcin „Postep" veranstaltete ein
Fcstmal: in seinen Localitäten wurde auch concertirt
uud ein Ball gegeben. Die Beleuchtung der inneren
Stadt war ziemlich allgemein, aber ärmlich; die Vor-
städte hatten wenig, theilweise gar nicht beleuchtet.

Oesterreich.
VZien, 30. August. (Zur Ordensab lehnung

PlaukcnstcincrS» schreibt die „W. Abendpost": Meh»
rerc hiesig Blätter machen die jüngst erfolgte Ablehnung
cincr Ordcnsauszcichlmna. von Seite des Herrn Guts.
besitzcrs nnd Landtagsabgeordneten Arnold Plankensteiner
zum Gegenstand weillänfigel principieller Erörterungen.
Wie wir von compctcnler Seite erfahren, ist der Antrag
für die betreffende Ordensverleihung von Sr. Excellenz
dcm Herrn Ackcrbauminister auSaeaangen und hat daher
offenbar die Würdigung anderer als politischer Ver->
dicustc dcs Herrn Landtagsabgeordneten vor Augen qe»
habt, wie denn eine Initiative in Dingen rein politischer
Tendenz schwerlich im Ressort dcs Ackcrbanmimstcriums
zu suchen sein wird. Die angeführte Thatsache dürfte
ohne weitere Kritik dcr persönlichen Motive dcS Herrn
Plantcnsteincr genügen, das Verhältniß zwischen der
loyalen Verleihung einer Auszeichnung und der demon-
strativen Zurückweisung derselben zu charakterisiren und
festzustellen.

— W. August. (Delegat ionen.) Die Reichs»
rathsdelegation nahm iibel Antrag Ziemialkowski's
den ganzen geforderten Nachtragscredit pro 1869 mit
3,790.()M Gulden an. Die nngarische Delegation that
dasselbe, Letztere nahm ferner einige Titel des Kriegs-
budgets, roo:nntcr die Gagenerhöhung bis einschließlich
zum Major. au.

— 20. August. (Nachtragscredi t bewi l l i g t . )
Der Kriegsmiuistcr erklärte heute in Betreff der Nach-
tragscrcditc, die Vcrweigernng derselben mache eine iln^
mcrhin mögliche kriegerische Aufstellung im Frühjahr
unerreichbar. Nach heftiger Debatte wurde der Nach«
tragöcredit bewilligt,

Uuslund.
P a r i s , 25. August. ( I n ocr S c l , a t S f i h u n g )

wurde heute dcr Bericht Dcviennc's über den Senatus-
Consult verlesen. Die daran bewerkstelligten AbänderuN'
gen entsprechen den bekannten Andeutungen. I m Art. 5
wnrdcn die Worte: „durch eine motivirte Resolution"
gcstrichcu. Die Artikel 5), 7 und I I erhielten drei Zu-
satzparagraphe. Der Äcricht Dcoiennc's sagt, daß die
Commission das Amendcmcnt, welches der Regierung
das Recht entzieht, die Maircs außerhalb des Munich
palratheS zu wählen, uicht angenommen habe. Der Be-
richt constalirt sodann als Resultate der Gesetzgebung
vom Jahre 1852: Die Ruhe, die Entwicklung des Un'
terrichtcs und des Wohlstandes, die Aufrechthaltung des
Friedens nnd die Achtung Frankreichs, das sich auf
1.400.0W Soldaten stützt, welche bereit sind, an der
Grenze zu erscheinen: endlich sei daö Land von der
Dietatur zur ausgedehntesten constitutionellen Freiheit
geführt worden. Der Bericht schließt, indem er sagt,
daß die Generation vom Jahre 1869 noch Besseres
schaffen könne, als jene vom Jahre 1852, wenn sie das
unternommene Werk befestigt.

Ve lg rad , 25. August. (P ostconvenkion.) Die
gestrige officicllc „Srbski Novine" brachte die zwischen
Oesterreich-Ungarn uud Scrbieu abgeschlossene und ratl»
ficirtc Postco»vcntion. Die serbische internationale Post
wird mit 1. Oktober zu fuuctioniren beginnen.

Kassesneuigkeiten.
— Ein Wiener Blatt hatte vor mehreren Wochen

die Schauernotiz gebracht, daß vor ungefähr zehn Iahreu
in einem westgalizischen Kloster ein in einem Loche einge^
mauerler Mönch entdeckt wurden sei, der durch eine klemr
in dcr Wand gelassene Oeffmmg seine Nahrung erhielt.
Auf Einschreiten der Rzcszower Behörde sei der Unglück-
liche auö seinem entsetzlichen Gefängnisse zwar „herausge.
mauert", aber wieder unter aMlicl)e Jurisdiction gestellt
worden. I n Folge dessen sei der Mönch drei Monate nach
seiner Freilassung wieder verschwunden und bis jetzt „unter
den auf dcr Oberwelt Wandelnden nicht wieder gesehen
worden." Zu dieser, von vielen Blättern rcproducirten und
commcntirten Notiz haben wir nur hinzuzufügen, daß sie
- nach deu eingehendsten amtlichen Erhebungen — als
gänzlich aus der Lnft gegriffen erscheint. Weder findet stch
in den sorgfältigst durchgesehenen Acten der Nzeszower Be-
Horden die'leiseste Erwähnung vou dem Vorfalle, noch wcch
sich von den Beamten und Dienern auch nur einer daran
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zu erinnern. Eben so wenig haben die zu der angegebenen
Zeit in RzesMv gewesenen und jetzt anderwärts fungiren
den Beamten irgendwelche Kenntnis; von cmcin derartigen
Ereignisse. ' (Abdpst.)

- ( E n d e m i s c h e s Wechsel f i c d e r . j I n Br in-
disi tritt seit einigen Wochen das endemische Wcchselficber
mit großer Heftigkeit aus. Fasi die Hälfte dcr Bevölkerung,
ungefähr 4000 Personen wn 10.000, ertranken daran,
ganze Familien wurden vom Fieber ergriffe». Todesfälle >
kommen jedoch im Verhältniß zum Krankenstand wenig vor.
Die Ursache des starten Auftretens der Kranlheil liegt m
der völligen Vernachlässigung der Arbeiten für Trocken
legung der benachbarten Sümpfe, woran in früheren Jahren
gearbeitet wurde. Äuüi unterließ man die Ncinigung des
Hafengrundes von den zahlreichen Algen, welche nun die,
Oberfläche des Wassers bedecken und viel zur Verschlechte- ^
rung der Lust beitragen. j

— ( D a m p f o m n ibu f se . ) Es ist schon vielfach l
von der Anwendung der Slraßenlocomotwen zur Beförde !
rung von Passagieren die Rede gewefen, zumal in Verbin l
dung mil deu Tramways, M i t nächstem scheint das Pro^
ject der Dampsomuibussc in Erfüllung zu gehen und die,
dieferhalb in Edinburg angcstellleu Experimente haben ein ^
äußerst befriedigendes Resultat geliefert. Eiu Oinnibuö, von !
einer Straßenlocolnotive gezogen, dnrchlicf niit einer Oe-
schwindigkeit von 7 euglifchen Vleilen per Slunde die Stadt,
bog uni die schärfsten Ecken, wand sick sicher zwischen einer
ganzen Reihe von Pferden nnd Wägen durch und wurde
auf einem abschüssigen Wege plötzlich zum Stillstehen ge
bracht. Wie verlautet, beabsichtigt ein unternehmender Om
nibusbesitzer in emer der größte» Städte Englands den i
Damps als Triebkraft für feine Omnibusse zu verwenden, -

^! o c a l l : 5. !
— (Echu lp rüsuug . ) Gestern Vormittag hielt die,

hiesige evangelische Schule ihre Iahresprüfnng ab, bei wel^'
cher es sich wieder in erfreulicher Weise zeigte, wie eine
rationelle pädagogische Behandlung der Schüler die geistigen '
Anlagen zn wecken und zu steigern im Stande ist. Die
Disciplin und Haltung der Kinder, fowie ihre Leistungen ^
machten einen sehr befriedigenden Eindruck, indem von :'.0 >
Schülern die größere Hälfte die Vorzugsclasse erhielt. D ie!
Schulprüsung war zahlreich besucht, und insbesondere durch '>
die Anwesenheit des Bürgermeisters Dr. Euppau, welcher,
die Zeugnisse auszutheilen die Güte hatte, und des Herrn!
Bicebürgermcisters Deschmann ausgezeichnet. !

— ( D i öces a nv erä ud e r u n g e n.) Herr Primus
P e t e r l i n , Eooperator in Selzach, lomint als Localie
provisor nach St . Leonhard; Herr Matthäus I e r c b , !
Cooperator in Gottschcc, als Provisor nach Draschgosche.!

^

Kulldmachllug. ^
I m Verfolge der hicramtlichcn ^nndmachnugcl!

vom 25. M a i mio I^l. J u l i 1K0Ü billigt die Com-
mission für dic Ergänzimgowahlcn zur Haudcls- und
Gewcrl'ctanimcv von Krain zur üsfcntlichm Kenntnis',
daß dicsc Erqänzllugöwahlen durchgeführt wurden, daß
den Gewühlten, welche nach dcr vorgenommenen Pr i i -
fnnu alle geschlichen Eigenschaften zum Eiutri l te in die
Kamincr besinn, die, Vcrständissungsschrcibcu zugestellt
worden sind, nud daß hiernach, und nachdem dic Er
llärunqcn dcr Wahlannahmc in dcr vorgefchncbcncn Frist
ringelausst sind, dic Elganzuiig der Fl^nnmcr für dic
Sonnenjahrc 1^09—1874 nachstehender Ar t stattgefun-
den hat, und zwar für die

H a n d e l s s c c t i o l,
durch die gewählten Mitgl icdcr:

Herrn I . A. H a r t m a n n , Handelsmann in Lailiach;
,. Ic,hann° F a b i a n , Handclsmcliiil in Launch;
„ Johann I n m S c t , Handelsmann in Laidach;
„ Franz F o r t u n a , Handelsmann in Laibach;
„ Josef D c b e v c c , Handelsmann in Laibach:

Vllso P c t r i c i c , Hnildelsniann in Laibach.

F n r d i e G c l v c i l > csec t i o n :
u. a u s dem G cmc r bestand e :

durch dic gewühlten Mitglieder:
Herr» Gnstav T ü n n i c s , Ziultncrmeistcr in Laibach;

„ Iofcf S c h w c u t n e r , Schuhmacher iu Lailiach;
,. Matthäus S cl, r c i u c r , Gürtler in Laibnch;

Paul S t a l e . Schmied in Laibach;
„ B las V c r h o v c l ' . Goldschläger in Laivach;

^ „ Anton (5, e p o n . Schneider iu Laibach;
Anton P c r m c , Bäcker in Laiback;
Heinrich N i c m a n . Bnchoindcr iu La>bach;

I». a n s dcm M o n t a nsscw erb e:
durch das gewählte Mi tg l ied :

Herrn Michael Äussclo Flcihcrrn v. Z o i s , Bergwerks«
bcsitzer iu ^aibaä'.

Laibach, am .^7. Anaust !l^lil>.
Von der Wulilcommission ftlr dic (<:r^änzunl;swalilell

dcr Handels und (HcwcrlickamlM'r mr . ^ l l U l l :

Iuhanil Hozhevar,
I. l . Neu.icrllna.srlM), als Prasecslclloeltrclel der Wahl '

commission.

Ncurllr Pttst.
W i c u , 27- August. Oic „ W r , Zl^ i . " vcröfscut

licht heute die Crucimung des F M L . Mocrinl i zum
willlichcll Stalthaltcr vuu Tviesl, mit Aeibchcllilingl
seines militärischen Hiaiis,eö. >

W i e n . 27. August. Dic NtickörathSdclcüatiou
tritt größtcnlljcils drn oiffcn! codeu uugnrischc» Bcschlüs'
sen betrcsss des Budgets des Acnßcrl,, dcs Fiuanzbud.
gets und Maiincbudgcts b^i. hält jedoch dcn flühcrn
Befchluß bezüglich der C'iülummci'sttlicr von dcr Lloyd'
slibvcülion ulisicchl.

P r a g , 20. August. ( N . Frdbl.) Trotz des Tcrro
risnms gc^eu die Wahl dcr Bezirtsschulräthc wühlten
die Lehrer sämmtlicher bisher dclannten czcchischen Bc-
zille, a ls : Smichow, Karulincutlial, Böhmisch - Brod,
Ncichcnau, Kutleubcrg, Nakouitz, Tabor, Schültcnhofcn,!
Blowitz, Goltschjcuilcni, Kanr^iin, Podicbrad, und brach'
ten Slavarufc auf dc» Htaiscr und dcn Ncichsrath aus.

P r a g , 26. August. Dic Pragcr Schwurlicrichts-
pcriodc dauert vom s>. bis 24. September und umfaßt
drci Processe gegen den „Po l ro l " wcgcu Störung der
Nnhc und Belcidigniui von Mitgliedern dcs taiserlichei,
Hauses, ferner zwei Processe gc-a.eii die ,/)larodui Lisly"
wegen Störnusi dcr Nnhc und Majcslälsbclcidigulia,, end-
lich cinci» Proceß gcgcn die „Swoboda" wegcu Störung

! dcr Nuhc.
^ T o u l o n , 27. Alignst, Die Kaiscrin schisfle sich
^ auf der ?)c,cht „Aig lc" cili.
! M a d r i d , 2<i. August. Gcucral Pr i in hat gestern
Madrid vcrlnsscn. dcrscldc qcht nlxr Paris nach Bichy.
Topctc ist interimistisch u i t der Leitung deS Kriegsmi-
nislcriums betraut.

M a d r i d , 27. August. Dcr zum Tode vcrurthciltc
Pricsl.r M i l l a nnd Gcnusscil sCallislcn) wurdrl, ^cgna
digt. 8tivcro crlitt cincu Schlas;a»fall.

Teleftr,,vlnsl!?e Wccl'selcoljtse
vom ^7. August.

!)pcrc. M»'tnlliqm>« <Ü.75>. !>peic. Hi>talllqus« iiü» Mm- und
Nuur!!!l!cl,-Ziiislu<;l,75), — l)U!'!v,!)la!ic!lll,l̂ Anlehcli?().<!<>, — 1t><!0cr
Siaaleniilcl^u N!>.l)O, — Vaillacü,',' ?(!6. — Cvcditacticii W<»,--.
— roudmi 1^.5l>. — Sildcr 1','0.25. — K. t. Ducatm 5i.s?.

Verstorbene.
D r n 2 1 . Alisinst. Tem Hl'rrn Iofrf Schwarz, Brau

uiristcr mid vicalll^tt'iidcsitzcr, s înr diaüin I^N'f^, an 7:j Ialno,
ili der Polanavorsiadt ')!r. '̂.», an der ^»iigciilalmnma.. — ^ra»
Äsl,»s<! ^lodocuil, Hcmdelsfnnl, Haus nild Äiralilälnibesitzcvill,
alt l;.'i Jahre, in der St, ^e!e«vl.nstadt iltv. «>'», lin Cvschopfliug
der ^väftc, - Mattliano ^nuev, Inwohner, all 7!» Jahre, im
Cwiljpital an Ältcrostl'wiichc.

Dc n -.»^. «liissnst. Ändnv-li? >li,'znil, Spinnfabritsarbeiter,
alt !!7 Jahre, in der Sladi Nr, ! .^ , »lid dem Herrn Dr. Karl

Vleiweis, Priinararzt, seiue Tochter Ielica, alt 2',, Jahre, in
der Stadl ^)lr H»7. beide an der Richr.

D e ii 2 <̂ , :>l u g n st. Iul,ann Persin, Hausknecht, alt 6it
Jahre, im Liuilspitale an der s!inl,r. Herr Fidelius Kimmel,
akademischer Bildbancr ans Wien, alt 78 Jahre, in der Kap»
zinervorstadt Îtr, 7!» an der r'una.enla'hlMllla,. — Dem Herrn
Josef i?elic, Handelomann und Hausbcsiljer, sein Kind Franzisla,
all «I Älonatc, in der St. PeterÄ'm-stadt ^)lr. IN an Fraisen, - '
Dem Hernl Iohaun Nabic, Gastgeber, seine Gattin Ursula, alt
10 Jahre, in der Kapuzineruorstad't ^lir. 6!l an dcr Brustwassersuckt.

D e n 24. Ang l is t . Dem Herrn Johann Plicker, l. t.
Hanptzollamt's Oberofficial, sein Sohn Josef, all 17 Jahre, in der
Xapnzinervorstadt '.»tr. 2^ nnd Apollonia Toniasic, Äcagd, alt 20
Jahre, im l^ivilspital, beide am -'»ehrfieber. Dem Herrn Johann
Zitterer, Färdermeister nnd Hauobesiker, sein .'»lind Ataria Anl>a,
alt I Monat nnd 12 Tage, in der Kralauvorstadt Nr. .">l> >ni
dcr Pya'mie,

D e n 2 5>. A n g u st. Dcm Herrn Mathias Stcrger, Ver
zehrnngsstcuer Einnehmer, sein Sohn Josef, alt «Jahre, U
Monate nnd 1!» Tage, in der Stadt Nr. 110, nnd dcm Herrn
Alexander Dollenc, Obertellner, sein ̂ tind Aiüon, alt 1 Jahr und
2 Monate, in der >laviiznien'orstadt Nr. <!i, beide an der Nuln.

Valentin '̂an^a, ,-;>väugling, all 17Jahre, im Zwangsarbeit
banse Nr, 47 an der Darmluberkuwse. Elisabeth Botan, I n
sticntsarme. alt 08 Jahre, im Versorgungshanse Nr. 4 am Ner
rensMage

D e u 2 <>, 'A n g n st. Deiil Ialob Bocan, Inwohner, seine
Gattin Äatharina, alt 41 Ialne, in der Polanavorstadt Nr, ltt
an der Lungentnbercnlosc.

'Ntl'll'arlNl'^ijch« ^ooliachlull^'ll ill l.1ul)ach.

! 3 , !̂ Z Z ßß ^ ! " ^ «äjZ

« "« M l N ' ' 3z M
0 l l . Mg. «29.Ü!» -j-11... windstill gr'ößch, bew

27. ii „ N. :l28,l,4 'i-17.:! NO mäßig gröfzth. bcw »,<„,
10., Äb. :'<2̂ ,27 l 12,1-. N.schwach ' I)all,hcitcr
Morgens trülic. Vormittag dcr Himmel fast nnhallmd l><"

wollt Ziemlich windig. Abends Änfhl'iternnq. Mcndroth. Stcr-
ncnhrllc Nacht, Da« Tagesmittel der Wärme >- 13.!»", nm <»,2"
unter dcm Normale.

Vcrcmtruorllichcr Ztcdactcnr: Iguaz u. K l c i n m a y r.

Die p.t Hrmu Rohlschützen
wcrdm ersucht, sich zum Zwecke der Thei l -
nahme au dem ^eicheubeqängnisse des Herrn

Daniel Dettela
heute f ü u f Uhr iu der Wohnung des
Oberschützeumeisterö eiuzufiudeu.

Laibach. 28. August 1869.

Die SchnlMlwl'stchullll.

W Gottes allinächtiger Wille hat den Herrn W

> Daniel Dettela >
W am 27. d. M. ' , l Uhr früh, rcrsrhrn mit den Trö M
« stnngen der beiligen Sakramente, im 57. Lebens W
M jähre in ein besseres Jenseits abberufen. M
M Die irdische Hülle des Verblichenen wird beute W
^ Samstag, am 25. d. M., nm 0 Ul,r Abends ini Hanse W
^ Nr. i:«> am St, Iatobö Platze eingesegnet und ans W
^ drin Friedhofe zur cwigcil Nnbe bestattet, >
> > Die beil. Seelenmessen werden in verschiedenen W
>> Kirchen gelesen. - W
^ Der tbeuere verblichene wird den, frommen An > ^
M dcnkeil seiner Frcnnde nnd Bekannten empfoblen. W l
M l a i b a c h , 2^, Angnst I««;!», W
W Tic tra»crndcu ^amilie,>annehiiviaeu W
W (20<!2) dc<> ^sll' l ichcnc». W

N l i l ' l ' p t t ^ ^ t ' l l ^ ^ ^ i e t l , 20. August. Tir Bülse rrössiule !!I sl'stl'r Stlmmnng, wulde jedoch l'ald dlinnif dnrch eiu Gerücht, die Laul bciü'sichtig!.' dc» Dii<c0!it zu erhl)I,m. alaiinilt ^ "
I ! l l » l » l « l > l , t » t t / t . oynldies schwierige (Ycldbcschaffniia, im Proloilgatiuusgcschaft gab dî scm ^nüchlc cine nm s» glöl̂ cre Wirtnug Credit.Äctim wichen !l07,40—^!<»^H), Anglo »on 417 ^''''
^'mbnldcii lnn, '. '̂5»,N'—272, Fninco von 14<»,5,(»—I.'t.V»«», Wicucr Baut von 28!i—277, ilarl^ndwic, vuii 27'.» 274; außcldcm nitirtc mau Mitlns,i<.' Pcreiüdbunl 12!», Banlurrcin 2<i0, uuqai''^
iircdit1>2, Handrloba»! ,^. Nalionalbinit 7!!5>, Stantöbuhn-112, Thcistdahn 2«>», Nuidbahn 22'».'>. bdliinüche Westbahn 2'j5>. ^embcrg-Czcniuwitzcr 21'!. Äarcser 18Ü, Clisabcth-Vahn 1!»!) Dampf!^
61^, Trauiwal, 181, ^mnlbui, 25i2, I n .̂'oscn von I860 wnrde Ktt).̂ )—!<»<», in !8<!4cr ^uŝ n 12̂ ,5>(».— !26 gemacht. Ncntc hielt sich, nur nm Gcringeö abgeschwächt, bri l)2.4u/l>c,:ichn!iail!v^
71.50. — Devisen clmiijjigtrtt sich um reichlich ',, pEt., auch Complantcn warcu stärker offerirt. Bei Schluß des Berichtes verzeichnete ma» die folgenden Eomse: ' l

^T. Allgemeine Staatsschuld. !
ssi!r 100 st. ^

Gcld Waar, >
Cucheitllchr Staatsschuld ;>i 5» pC<,: j
in Noten uerzinsl, Mai-Nourmber »i2.<l0 »,2,10 !

„ „ „ sselnuar August <j2,80 !>2.4^
„ Silber „ Jänner-Juli , 7 1 M 71.40
.. .. „ Apr>l-Oclol,cr. 71.W 71.4"

steucranlehn! r»lcl;ahlbur (/) . l'«.5(^ ft8./!">
Lnsr n,0. 18?.9 , . , . , 247.5)0 248.5,0

,. .. 185,4 (4"/^j l̂t 25-.N fl. 91.75, 92.25
' ,. .. I860 zn 5.00 fl. . . l0l,.— 10>».20

„ ,. I860 z» K«) st, . . 102.50 103.
„ 18U4 zn 1,»«) st. . . 122.50 122.80

Klallts-DomtlnenPfaudl, riefe .zn
120 fl. ii W. in Silber . . 120.75. 121,2.'>
V . Grnndentlastunsssvblissationcn.

Hür 100 si,
«̂eld Wuare

' !bot,M... . . . " 5 M ' '.'3,i>5. W.75.
Galizien -> « ?4.<;0 75..20
Niedcr-Ocsterrelch, . „ .'. ,. »2,50 98.25,
Obcr-OeNcrrrich , .. '̂ „ 93.- 94,--
Siebcnbiirgcn . . » " ,. 79 35» 79,5>0
Steiermnll 5 „ 92.75 93.25
Ungarn . . . . ,. 5 „ 81.50 «1.75 j

! t ' . Act i^ '» vo» Ban f i ns t i t n t e l : .
> Gcld Waare
! Anglo-östrlr. Vai'l -«»7,5,0 408.50
Anglo.nugur. Van! - - - .11^,50 115.
Vo'den-^rcdilanstall . . , . .'N3. - Z14.—
Kreditanstalt s, Handel n. Gew, . W4,!»0 :w!<,10
Crcditanstall, nllgem. nngar. . , 112 - - 113. -
Escomptc-Gcsellschaft, n, ö. . . <»i<;... !^ :« . -
Franco-üstcrr. Vanl . - , . Ill,', 25, 1^5.75
Ocnlralbanl . . . . . . «1,50 f<1.75.'
Naüulialbanl . ?<i7. - 7<!9 -
VcrciuZbank 12!».50 1^».—
Perlrhl^bau! 139.5'! I^l».—

» . Ac t i en von Tranepvz.f„„f^.^nl>l l-
»„«ngcn.

Geld Waare
Alsüld-stiummlcr Bahn . , . 1«2. 182.5"
Vöhm. Wcstbah» 2Z«. - 2W50
C>'arl^,ldwig-Val>n 276. ^70.50
Donau-Dampsschifff. Gescllfch. . 6IA.— <!15,—
Elisabcth-Wcstbahn 1W.50 199.—
Fcrdinands-Noldbnhn . . , 230l> 2 .̂0.'.̂
Fünftlrchen-Bcircscr Äahu , . 190. 190,5,0-
Franz-Iosephs.Vahu . , , . 1«7,5») 187.75/
Lcmberg-Czern.-Illssycr Bllhu . 21<<.50 214,-

I Lloyd, üslerr 340. - 342.— !

> Geld Waare I
Omnibus lerste Emission). . . 251. - 253 — ^
Nudolft-Vnhu 175,25 175.75
Sicbcnbnlgcr Bahn . . . . 1?«.— 179.—
SlaatSbahu 410.- - 4 l 0 . -
Südl'ahu 2'2.90 273.K»
Slid nordd Pelbind. Vahn . 17«,50 179.50
Thciß'Vahn . . . . . . '>79,50 2.̂ 0,50
Tramway ,- 1^1.50 1«2i>0

« . Vfaudbviefe (für 100 sl.)

Alllj. oft, Bobell-Crcoit-i'lnstllll Gcld Waare
verlnöbllr ?,n 5 pCt. i-.i Silben 109.— 10!> 5<»

dto.ln33I.rilck,;.^u5p(lt,illlj.W. 91,40 91W
Nati^üalb. auf ö. A . Uerlo«b.

,n 5 pCt 94.90 95.10
Oest. HyPb. zu 5'/, PCt. rllckz. 1«78 98.5» 9 9 . -
U:ig. Bod.-Ered.-Änst. zu 57, pCt. 92.50 93, -

>?. P r i o r i t ä t s o b l i q a t i o n e n .
« 10̂ » fl. ö. W.

Gcld Waare
6lis,rWestb, i» S, vcrz. <I. Emiss.) 9 1 , . - 9150 !
Fcrdmands^Noldb, in Gilb, verz. 100.50 107.
Franz-Ic>sephs-Bahu . . . . 94.70 94.90
G.Carl-Ludw.V.i.S.verz.l.Em. 102.50 103.50

Geld W«""
Ocstcrr. Nordwrftbahu . . . . «3 5>o 93>!
Sicbcnb. Aahn in Silber ver,. . 91 25 !>I ̂  l
StaaM. G. ^x. ! , 5WFr. „ l .Em. 142— l4Ü'" s
Süob.G.3'/>500Frc. „ . . 120.75 I 2 l - ' '
Eildb.-Aons 6 "/„ (1870-74)

-' 5,00 Freö 245.— 3^»'.
« . P r i va t l ose spcr StlicI.)

Crcditllllstalt f. Handel n. Gcw, Geld M « '
;u 100 fl. ö W I«0— l6 l .

Rudolf-Stiftung zn 10 st. . . 1l>. - l?. ,,
Wechsel l3Mou.) Geld W°"

Augsburg jür 100 st, südd. W. 102.— lA'.i<i
ssranlsnrt u.M. 100 st. delta 102. ^ l ^ is,
Hamburg, für K'0 Marl Banco 90. - A . ^
London, für 10 Pfund Sterling 12310 l ^ ^
Parie. für 100 Francs . . . 48.90 ^

(?l?,irH der Geldsorten
O°ld .̂ f° ',.

K. Munz-Ducater. . 5 fl. 90 lr. 5 st.-'' .̂
Napolconöd'or . . 9 „ 8?! „ 9 „ > , ' ^
Vercinöthaler . . . 1 „ 81 „ l ., ^ : ,̂
Silbrr . . 120 « 75 ,. 12« ,. ^
«rlliuischc Orun^lltla?ung«-0bligutiouen-

°°tn°tiru»s: 86,50 Geld. 90 W«a"


